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Forum  
Teilnehmer/innen ansprechen und motivieren 

über Grundbildungszentren 



„Was machen eigentlich 
Grundbildungszentren?“  

Konzepte 

Materialien 

Netzwerk 

Service 
Akquise 

Schnittstelle 

DVV-Bundesfachkonferenz Grundbildung 
Frankfurt/M., 6.  März 2015 



1. Einleitende Gedanken zum Begriff, zur Situation und zu 
Grundannahmen von Grundbildungszentren 
  
2. Spezifika der Regionalen Grundbildungszentren Niedersachsen: 
Rahmenbedingungen, Schwerpunkte und Angebote 
 
3. Auswertung der bisherigen Arbeiten, Ergebnisse und zukünftige 
Aufgaben 
 
4. Kurzer Vergleich zum aktuellen Projekt in Brandenburg  
(Claudia Löwenberg, Brandenburgischer Volkshochschulverband) 

 
5. Diskussion 
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Ablaufplan 



„Nur wo Grundbildungszentrum drauf steht,  
ist auch Grundbildungszentrum  drin“  ? 

• Regionale Grundbildungszentren Niedersachsen (RGZ) 

• Hamburger VHS Zentrum Grundbildung und Drittmittelprojekte 

• Netzwerk Alphabetisierung & Grundbildung NRW www.alphanetz-nrw.de  

• Alpha-Netzwerk Sachsen-Anhalt 

• Grubinetz / Alpha-Portal Rheinland Pfalz www.alpha.rlp.de/  

• Grund-Bildungs-Zentrum Berlin (im Aufbau) www.grundbildung-berlin.de  

• Regionale Grundbildungszentren Brandenburg (in Planung) 

• … 

Gibt es eine Prototypensemantik 
von „Grundbildungszentren“? 
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Zentrum oder Netz? 



3 Grundannahmen 

• Es gibt einen große Diskrepanz zwischen der Anzahl der 
Betroffenen (z. B. leo-Studie) und Teilnehmerzahlen (z. B. 
Verbleibstudie). 

 

• Die Betroffenen kommen nicht/kaum von allein in die Kurse. 
Es gibt kein allgemeines/-gültiges Zuweisungsverfahren. 

 

• Grundbildung wird in der Öffentlichkeit oft auf Erlernen der 
Schrift und alpha-level 1 reduziert. 

 





Rahmendaten 

• Beginn: April 2012 (zunächst bis 2016) 

• zunächst 5 (nur VHS), inzwischen 8 Standorte (+ VHS, LEB, 
EEB) 

• Förderung: 24.000 € p.a. pro Standort zzgl. 
Koordinierungsstelle aus dem Sonderfonds für Lebenslanges 
Lernen des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft 
und Kultur 

• Koordinierungsstelle Agentur für Erwachsenen- und 
Weiterbildung (AEWB) und Landesverband der 
Volkshochschulen 



VHS Göttingen 

VHS Hannover 

VHS Braunschweig 

VHS Oldenburg 

EEB Stade 

VHS Lüneburg 

VHS Osnabrück 

LEB Hameln 

Standorte 
der  
RGZ 
Niedersachsen 



Ausgangsbedingungen 

• Weiterbildungsgesetz (NEBG) 

• politischer Wille 

• früher Zeitpunkt 

• große Tradition, Kompetenz 

• innovativ  

• aber in medias res 

• ‚schlanke‘ Förderrichtlinien 

 freie und breite Schwerpunktwahl  

 



Gemeinsame Schwerpunkte 

1) aufsuchende Bildungsarbeit 

2) neue Formung der Zielgruppenansprache 

3) arbeitsplatzbezogene Weiterbildungsangebote 

4) Kooperation mit lokalen Jobcentern  

5) Aufbau von Selbsthilfestrukturen 

6) Erschließung von kulturellen und mediengestützten 
Zugängen 

 

+ Netzwerk-, Sensibilisierungs- und Öffentlichkeitsarbeit 



www.rgz-nds.de 
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http://abc-projekt.de/beluga/  
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Auswertung (I): Evaluation 

• Prof. Grotlüschen 

• April – Oktober 2013 

• Vorschläge zur Weiterentwicklung 

 



Auswertung (II): Statistische Erhebung 

• Institut für Entwicklungsplanung und Strukturforschung (ies) 
an der Universität Hannover 

• April 2014 – Dezember 2015 

• Lerner/Betroffene/Interessierte 

 Herkunftssprache, Schulabschluss, Tätigkeit, Zugangsweg, 
Beratungsziel (welche Grundbildungskompetenzen?), 
Vermittlung 

• Einrichtungen/Kooperationspartner/Multiplikatoren 

 Institutionsform, Zugangsweg, Ergebnis  



Schlussfolgerungen für zukünftige Aufgaben (I) 

• vom Projektverbund zu Servicestellen 

• regionaler Transfer 

• Anbindung an andere Förderprogramme  

 

 

 



Schlussfolgerungen für zukünftige Aufgaben (II) 

• thematische ‚Profilierung‘ der Standorte wünschenswer 

• Zielgruppe alpha-Level 3 und 4  

• Schnittstellen und Bildungskette: Grundbildung, Integration, 
ZBW, beruflicher Teil-/Nachqualifizierungen 

• „Professionalisierung des Vertriebs“ 

 

 



Kontakt: 
 

sulk@vhs-nds.de 
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